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Berlage zum Intelligenz - Blatt
Nro. 92. Freitag den 18. November 1825.

Oberamtsgericht Tübingen.

Tübingen . ( Ausschreiben an Sie
Gemcinderäthe , die Ausfertigung der Un¬
terpfands ? Zettel und der gerichtlichen Ob¬
ligationen und die Anmeldung der Vorzugs¬
kind Pfand - Rechte der Vormundschaften
betreffend . ) In dem vberamtßgerichtlichen
Ausschreiben vom es. diess ( Inkelligenzblatt
Nro . 89 -) sind zwar zu Erzielung einer
Gletchfdrmigkeit die Unterpfandsbehbrden
angewiesen worden , sich keine Unterpfands¬
zettel nach der allen Form mehr anzuschaf-
sen . sondern sich der Pfandscheine zu be¬
dienen , wovon das Formular in der K . Ver¬
ordnung vom LI . May d . I . ( Negierungs-
Blatt Rro . 21 . ) enthalten ist ; allein cs hat
inzwischen das Oberamtsgcricht in Erfah¬
rung gebracht , daß die Kapitalisten auf die
seitherigen Unterpfandszettel wegen der ih¬
nen angshangten Nachrichten über den Vers
mbgenS - und Schulden - Stand des Geld¬
suchenden einen Werth legen ; daher wird
zu Beförderung des Zreditcö gedachte An¬
weisung hiermit in diesem Punkte abge¬
ändert und den Unterpfandsbehörden viel¬
mehr aus dem angeführten Grunde em¬
pföhlen , vorder Hand , und bis zu gesche¬
hener Bereinigung des Unterpfands Wesens
durch die Unterpfands >Kommissäre , sich der¬
selben mir Zustimmung der Geldsuchen den
immer zu bedienen . Dagegen bleibt es bei
der Bemerkung des Ausschreibens vom ssten
diess , dass zu der nicht mehr den Stadt - und
Amtschreibereien , sondern ebenfalls den Ges
meindcrathen zitflehenden Ausfertigung de»
gerichtlichen Schuld - und Pfandverschrei¬
bungen oder gerichtlichen Obligationen man
sich nicht mehr des sci-herigen Formulars
derselben , sondern des Formulars der Pfand¬
scheine , wie sie gedachte Königi . Verordnung
vom 21 . Mai 0. I . enthält , bedienen müsse.

Hiezu wird noch Folgendes bemerkt:

1) wenn künftig dem Vorstehenden gemäss
Unterpsandszettel nach der seitherigen
Form ausgefertigt werden , so ist auch
die Ausfertigung eines Pfandscheines
nach der gedachten Verordnung nvths
wendig und es ist sodann der Unters
pfaudszettel , wie seither , von der Un¬
terpfands - Behörde aufzubewahren,
was überhaupt und bis zu Bereinigung
des Unterpfandswesens als zweckmäßig
erscheint ; dagegen sind diese Unter-
pfandszette ! nicht mehr , wie seither,
dem Lberamtsgerichtc zur Unterschrift
vorzulegen ; nur die ausgefertiiten
Pfandscheine oder gerichtlichen Obliga¬
tionen werden auf Verlangen des
Gläubigers zur oberanitsgerichtlichen
Beglaubigung vorgelegt.

2) wenn einmal nach überall geschehener
Bereinigung des Unkerpfandswesens
die neuen Gesetze vollständig vollzogen
werden kbnnen . giebt die Verschrei¬
bung des ganzen Vermögens eines
Schuldners keinen Vorzug mehr , da
schon die Ocffenllichkeit der Schuldver¬
schreibung das Vorzugsrecht der neuen
vierten Klaffe hervorbringt ; für die
Zwischenzeit aber hat die Verschrei¬
bung des Vermögens im  All¬
gemeinen  die Bedeutung ' , das; im
Falle eines Gantes die Forderung , so
wett sic nicht aus den besonderen Un¬
terpfändern bezahlt wird , noch ein
Vorzugsrecht - auf die nicht Verpfändete
Masse , nämlich ein Vorzugsrecht nach
den gerichtlichen Obligationen , aber
vor den Forderungen der zwcytcn und
dritten Abthcilung der seitherigen drit¬
ten Klaffe . In den neuen Unterpfands-
Zetteur «st diese Verschreibung des Der-
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mögens km Allgemeinen schon gedruckt
enthalten ; in den zuerst nach dem For¬
mular der mehr erwähnten Verord,

uung gedruckten Pfandscheinen ist nur
ein leerer Raum zu Einsetzung dieser
Worte gelassen z in diese sind sie als»
mit dem Willen des Schuldners und
Gläubiger - , der , wie bisher , immer
anzunehmen fepn wird , einzusehen.

Endlich werden in Gemäßheit einer
Verordnung des Pupillen - Senates desK- Obertribunals vom 6. v. M. die
Gemeinderäthe aufgefordert , . alle Pfle«
ger , welche Pflegschaften führen , die
unter ihrer , der Gemeinderäthe und
Waisengerichte Aufsicht stehen , cs mb-
gen die Pfleger das pflegschaftliche Ver¬
mögen selbst verwalten oder , weil eS
«twa in Nutznießung steht , nur beauf¬
sichtigen , vor sich zu fordern , ihnen
zu erklären , daß die zur Anmeldung
der EigenthumS - Pfand - und Vor¬
zugsrechte bestimmte Frist mildem ZI.
Dec . d . I . zu Ende gehe , und daß
sie dafür haften , wenn sie versäumen,
«och innerhalb dieser Frist gedachte
Rechte ihrer Pflegbefohlnen bei) den
betreffenden OberamSgerichlenvder den
Von denselben zur Aufnahme der An¬
meldungen ausgestellten Personen oder
was zweckmäßiger scpn werde , beh den
DrSvorstänüen der Schuldner der Pfleg¬
schaft , oder wenn es Eigenrhumsrechle
smd , bet) den Ortsvorstandcn der Mar¬
kung des Gutes anzumeldcn und damit
die Anmeldungen richtig geschehen,
sie aus dem Aufrufe, aus der Anmel¬

dung ? - Instruction oder aus dem ih¬
nen mitgetheilten gedruckten Vortrag»
zur Belehrung der Gemeinderäthe nicht
nur im Allgemeinen , sondern auch auf
besonder » Anfragen zu belehren.

Daß dir Gemeinderäthe den vorste¬
henden Auftrag hinsichtlich der Pfle¬ger vollzogen haben , ist binnen 15 Ta¬
gen in einem von sämmtlichen Gemein-
deräthen Unterzeichneten Berichte an,
zuzeigen.

Den 16 . Rov . 1825.
K . Oberamts - Gericht.

Hufnagel.

Cameralamt Herrenberg.
Herrenberg.  Bis Montag den 22.

d. Mts . Nachmittags 1 Uhr wird in der
Jehcndscheuer zu Vohndvrf das Stroh und
Geschättech von Erbsen , Linsengerste , Wi¬
cken im Aufstreich verkauft werden.

Zugleich finden Liebhaber Gelegenheit,
auch obige Frucht »Sorten einzu -sehen und
Kaufe abzuschließen.

Den 16 . Novbr . 182Z.
K . Hof - Cameralamt.

Tübingen.  Die verehrlichen Mit¬
glieder des hiesigen Gesang - Vereins werden
eingeladen , sich am nächsten

Samstag den 19 . November
Nachmittags Z Uhr in der Stiftskirche zur
Sing - Probe auf das Dankfest cinzusinden.


	[Seite 525]
	[Seite 526]

